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Gomaringen bei Tübingen den 26sten
März 1838 .

Innigst verehrter Herr Baron!

Auf der Stelle hätte ich mich vor acht Tagen hingesetzt, Ihren liebenswürdigen, herrlichen,
erfreulichen Brief mit einem Worte des Dankes und der Liebe zu beantworten , wenn
ich es, ohne daß meine Sophie ihn gelesen, hätte tun wollen. Diese war aber gerade in
Stuttgart, um unsren Ihnen vom Sommer 1834 her wohlbekannten zweiten Sohn Gustav
auszurüsten, der am 16. April nach Bremen abgehen wird, wo er das Glück hat zu
lieben Freunden von uns in eins der ersten dortigen Handelshäuser H. H. Meier

& Co. als Handelslehrling, freilich für sechs lange Jahre, einzutreten. Nun ist meine
Frau mit dem wanderfertigen Burschen wieder bei uns; auch Christoph ist vor-
gestern heraufmarschirt, und so haben wir mit unsern Kindern, außer dem kleinen
Ludwig, der seit 14 Tagen auf der Tübinger "schola anatolica" ist, allen,
unsern 21sten Hochzeitstag, Gott sey Dank, gesund und fröhlich begangen.
Sophie hat sich nun so herzlich wie ich an ihrem Brief erbaut und erfreut,
und vereinigt sich mit mir zu innigen und ehrerbietigen, glückwünschen
den Grüßen, für die verehrte Frau Baronin und Sie, theuerster Freund!
Dem ein so stattliches, alterthümliches und dabei wohnliches Schloß vom
gütigen Himmel selbst aufgehoben und zugerichtet worden ist. Von außen
habe ich es im J. 1825 gesehen und aus der engen Felsengasse an der
mole propinqua nubibus arduis hinaufgestaunt. Damals dachte ich
nicht, daß es die Wohnung eines der mir theuersten und verehrtesten
Männer werden und ich ihn hier einmal zu besuchen haben würde,
und zwar als den glücklichsten Gatten, mit heranblühenden Zwillings-
helegonen! Sophie wird leider dieses Jahr nicht mitkommen können,
da man uns den Sommer baut, und sie den Frühling über gärteln,
im Spätsommer aber ihren Gustav und eine geliebte Freundin in Bremen
besuchen muss. Ich selbst aber werde im Spätjahr der Versuchung
nicht widerstehen können und aller Wahrscheinlichkeit nach einmal
auf die Mörsburg, wie in Eppishausen schon dreimal zu Ihrer
gastlichen Thüre anklopfen, und ihre Schlosserinnerungen durch-



durchleben helfen. Sind wir einander nun doch gegenseitig zusammen um 15 Stunden
Stunden näher gerückt und kann mich von hier der Postwagen in einem Tag
an den See bringen .

Als ich meinen, durch Abels unverzeihliche Zögerung uranusmäßig
langsam sich fortbewegenden Brief im Mai vorigen Jahres schrieb und
ihnen meinen Schmerz um Eppishausen melden wollte, den Ihr letzter
Brief ganz beschwichtigt hat, dachte ich noch nicht an die glückliche Verän-
derung meiner Lage, die seitdem erfolgt ist. Von jeher war die Tübinger-
gegend, wo ich meine Jugend in Freundschaft, Liebe, Poesie und Studien
verlebt habe, das Ziel meiner Sehnsucht. Sit modus lasso! betete ichauf
und bin erhört worden. Der hiesige angenehme Pfarrdienst ging als,
mir nachgerade das Redactionswesen in Stuttgart , bei dem gegen-
wärtigen ekelhaften Zustand unserer schönen Literatur, anfing un-
leidlich zu werden und auch sonst manche Umstände mir meine sonst
angenehme Lage verleidet hatten, und ich mich unbeschreiblich nach
Geistessammlung und ländlicher Ruhe sehnte. Der König erhörte auf
eine gnädige und freundliche Weise meine Bitte und, nachdem mich
eine Reise ins Wildbad von einer ängstlichen Heiserkeit kurirt
hatte, wurde ich im Sept. 1837 zum Pfarrer in Gomaringen mit Bei-
behaltung des mir seit 20 Jahren anhengenden Professorscharakters
ernannt und bezog am 26. Oct. mit den Meinigen mein Pfarr-
haus, das auch ein Schloß ist, aber freilich mit dem Mörsburger
nur den Namen gemein hat. Es war der Sitz der Edeln von
Gomeringen (Gomaringen ist eine naseweise Änderung des
18ten Jahrhunderts ad analogiam von Sigmaringen), die es wahrscheinlich
aus den Ruinen eines schon zu Crusius Zeit verschwundenen
Nachbarschlosses, das er und wir nur unter dem Namen der15

Alten-Burg kennen, im ten Jahrhundert, in welchem sie auch
schon ausgestorben sind, erbaut haben. Das Schloß ist ein



zweiflüglichter, alter, doch für uns sehr geräumiger Rumpelkasten,
mit herrlicher Aussicht auf meine, liebe , ganz nahe Alb; und während
ich dieses an einem blauen Tage schreibe , sehe ich über die Feder weg
die Krone des Hohenzollern und den Thurm der Belsener Heiden -
Kapelle, und links von mir die Spitze des Rossbergs. Freilich ist
das auch nichts gegen ihren ihre Aussicht vom alten und künftigen Wohnsitz.
Tief unter mir ist mein schöner, aber auch gänzlich verwilderter
Wurz- und Grasgarten, der mit dem baumreichen Schloßzwinger
1 ½ Morgen hält. Alles genug für uns, hoc erat in votis und
nicht mehr, bei mir!

Möchten Sie, theurer Freund, doch mit Ihrer hochverehrten
Gemahlin, so gewiß zu uns kommen, als wir zu Ihnen. Man
baut uns auf den Sommer so, daß das alte , ärmliche Wesen
zwar nicht stattlich aber doch recht wohnlich werden wird. So lie
auch in meinem Keller helle, gute Weine, selbst etwas Etli
Burgunder und Oberkirchner Klingenberger. Also depone
latus sub lauru mea vel saltem ceraso .

Die Nähe Uhlands war, wie Sie denken können, ein Hauptmagnet
für mich; leider aber ist der herrliche liebe Freund, seit dem Januar
in der vertrackten Ständeversammlung, wo er an Criminalgesetzen
nicht mit Thors Hammer schmiedet, und weder Geschichte macht,
noch in Sagen forscht.

Mich selbst haben mein neues Amt und einige literar. Aus-
stände fast ganz in Beschlag genommen, doch wird es von Tag zu
Tag besser. Mein Beruf ist mir lieb und heilig, und auf
dem Lande fühlt sich der Dichter erst als ein integer
vitae scelerisque purus .

Alles Andere, so Gott will, noch in diesem Jahr mündlich.
Mein ganzes Haus grüßt ehrerbietig und küßt mit Sophie
und mir Hildegund und Hildegart auf ihren rosenrothen Mund.

Gottes vollen Segen ins neue Haus! Mit inniger Liebe
und Verehrung auf ewig

Ihr Gustav Schwab.



SeinerHochwohlgeboren
HerrnBaronJ. vonLaßbergGroßherzogl. BadischenGeheimenrath.

&c. &c. &c.
auf

EppisHausenimThurgau
über Constanz.
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